
6. Lisa Weber

7. Thalia Holzäpfel 8. Annika Breiter 9. Helena Dschida 10. Daniel Ölcer 11. Timon Böddinghaus 12. Jana Heller

5. Leonie König4. David Butsch1. Stella Holzäpfel 2. Lisa Heidenwag 3. Jessica Lenz

13. Pia Vetter

Stella ist Stimmenkönigin
Jugendgemeinderatswahl: Vier Jungen und zwölf Mädchen gewählt / Schwache Beteiligung

Neuzugang, der Erfahrung vom Partner-
schaftskomitee Remshalden mitbringt – in
der Nachbargemeinde ist der Papa Bürger-
meister. Jugendliche mit Migrationshinter-
grund vertreten will der 19-jährige Daniel
Ölcer. Die Jüngste im neuen Gremium wird
Jana Heller mit 15 Jahren sein. Pia Vetter
bringt Erfahrungen aus der Schülermitver-
waltung und vom Freiwilligen Sozialen
Jahr im Haus der Jugend mit. Sie ist 17 Jah-
re alt. Ira Heß (16) ist ebenso wie Markus
Matzke (17) neu im Jugendgemeinderat.

Fazit: Die Jungs sind mit vier Vertretern
deutlich in der Minderheit. Doch der elfte
Jugendgemeinderat der Stadt Winnenden
wird in den zwei Jahren seiner Amtszeit
nicht so bleiben, wie er gewählt wurde. Wer
aus Winnenden wegzieht oder wegen Studi-
um oder Ausbildung keine Zeit mehr hat,
scheidet aus und der Ersatzbewerber mit
der höchsten Stimmenzahl rückt nach. Auf
diese Weise sind in der vergangenen Amts-
zeit fünf Jugendliche nachgerückt. Fünf Ju-
gendliche haben je eine Stimme erhalten.
Sie hatten gar nicht kandidiert, kommen in
alphabetischer Reihenfolge nun aber auch
als Ersatzbewerber infrage.

betreut, spricht von der schlechtesten
Wahlbeteiligung in der 22-jährigen Ge-
schichte. „Die Kandidaten kamen nicht
gleichmäßig von allen Schulen“, nennt er
als möglichen Schwächungspunkt. Im neu-
en Gremium sind zehn Schüler vom Georg-
Büchner-Gymnasium, einer vom Lessing-
Gymnasium und fünf von anderen Schulen.

Sechs Jugendgemeinderäte stellten sich
erneut zur Wahl, und alle kamen wieder
rein: die genannten ersten drei sowie Leonie
König (19), Timon Böddinghaus (18) und
Isabelle Oswald (16).

David Butsch: Neuzugangmit
der höchsten Stimmenzahl

Zehn neue Gesichter werden ins Gremium
einziehen: David Butsch (17) ist der Neuzu-
gang mit der höchsten Stimmenzahl – 127.
Lisa Weber (17) hat 119 Stimmen erhalten.
Thalia Holzäpfel zieht ebenfalls neu ein, sie
ist 16 Jahre alt. Sie und die gleichaltrige
Helena Dschida nannten in ihrer Bewer-
bung, dass sie gerne Veranstaltungen orga-
nisieren. Annika Breiter ist ein 17-jähriger

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden.
Die Jugendgemeinderatswahl ist be-
endet: Unter den 16 Gewählten ist die
bisherige Vorsitzende StellaHolzäpfel
(18 Jahre) Stimmenkönigin mit 161 Vo-
ten. Gefolgt von Lisa Heidenwag (17)
und Jessica Lenz (18). Sie treten ihre
zweite Amtszeit an. Die Wahlbeteili-
gung an der Online-Abstimmung war
mit 11,26 Prozent schwach.

Einen Monat lang hatten die Jugendlichen
zwischen 13 und 19 Jahren mit Hauptwohn-
sitz Winnenden Zeit, ihre 16 Stimmen zu
verteilen. Vor zwei Jahren lag die Wahlbe-
teiligung mit demselben Verfahren noch bei
15,1 Prozent. Dabei war die Auswahl mit 24
Kandidaten gleich groß. Franz Stagel, der
vom Hauptamt aus den Jugendgemeinderat

14. Ira Heß 15. Markus Matzke 16. Isabelle Oswald

Amtseinsetzung
� AmDonnerstag ab 17 Uhr hatOber-
bürgermeister Hartmut Holzwarth
die Ergebnisse der Jugendgemeinde-
ratswahl im Rathaus verkündet. Er und
Franz Stagel gestalteten es spannend
und fingenmit Platz 16 an.

� Die Einsetzung der Gewählten in
ihr Amt findet bei der nächsten Sitzung
am 29. Juli statt. Beginn ist um 18 Uhr
im Saal des Rathauses.

Aktuelle Umfrage

„Früher habe ich
mich gar nicht für
Frauenfußball inte-
ressiert, aber mitt-
lerweile finde ich
ihn interessant“,
sagt Ben Blümle aus
Winnenden. Das
Spiel gegen Norwe-
gen am Abend will
er sich anschauen.
„Technisch sind die
Frauen super, im Tempo sieht man aber
große Unterschiede zu den Männern.“ Da
er selbst Fußball-Jugendtrainer und
Sportwissenschaftler ist, kann er jedoch
sagen: „Bis die Pubertät einsetzt, merkt
man noch keinen Unterschied zwischen
Mädels und Jungs, manchmal sind die
Mädels sogar stärker. Durch diese Beob-
achtung und mein Training mit Kindern
und Jugendlichen ist mein Interesse am
Frauenfußball gestiegen. Es würde mich
freuen, wenn viele Mädchen bei dem
Sport bleiben würden.“

Interessiert Sie
Frauenfußball?
Winnenden (gin).
Es ist schon wieder Fußball-Weltmeis-
terschaft. Dieses Jahr sind die Frauen
dran und messen sich in Kanada. Die
deutsche Nationalmannschaft, mit
acht EM- und zwei WM-Titeln neben
den USA die erfolgreichste der Welt.
Der Publikums- und Medienzuspruch
ist im Vergleich zu den Männern aller-
dings gering. Das dürfte daran liegen,
dass 1955 Frauenfußball explizit ver-
boten wurde und erst 1982 das erste
offizielle Länderspiel stattfand. Wir
fragten Passanten auf der Marktstra-
ße, wie sie über Frauenfußball den-
ken. Fotos: Büttner

„Für Frauenfußball
interessiere ich
mich gar nicht“,
sagt Heidrun Sar-
da-Stauss aus Win-
nenden. „Aber
Männer-Fußball ist
auch nicht so mein
Ding. Ich gucke nur
die WM-Spiele, zu-
sammen mit den
Kindern. Da checke
ich es wenigstens ein bisschen“, sagt sie
und lacht. Sie findet es jedoch toll, dass
die Frauen vorrücken in dieser Sportart.
„Früher wurden sie belächelt. Und be-
stimmte Ausdrücke fielen, die mir nicht
gefallen haben.“

Vivien Börner aus
Affalterbach guckt
sich Fußballspiele
nicht im Fernsehen
an, weder von Män-
nern noch von
Frauen. „Meine El-
tern und Schwester
interessieren sich
aber für Frauenfuß-
ball, denn meine
Schwester hat mal

in Erdmannhausen gespielt.“ Dort war
Vivien Börner Praktikantin beim Trainer
und hat das ganze Miteinander „als sehr
sozial erlebt. Auch wenn jemand von den
Gegnerinnen hinfiel, half man ihr auf.
Und die Brüder kamen auch mit zu Trai-
ning und Spielen, es war ziemlich lässig.“

„Fußball allgemein
ist nicht mein Ding.
Ich spiele selber
Handball in
Schwaikheim und
schaue mir die
Handball-WM im
Fernsehen an, wenn
sie denn übertragen
wird“, sagt Laurin
Geißbauer aus
Schwaikheim. Al-
lerdings meint er, dass Frauen ruhig Fuß-
ball spielen sollen. „Egal ob es die Menge
guckt oder nicht.“

Lärmgutachten einzige Chance für Tempo 30
Wenn die Engstelle in der Höfener Ortsmitte entschärft wird, fällt die Begründung für das Geschwindigkeitslimit weg

die Gesetzeslage nicht her.
Stadtrat Richard Fischer (CDU) findet,

dass die Erhebung Sinn ergibt. „Die Straße
wird nicht oft gequert, aber von Grund-
schul- und Kindergartenkindern, also einer
schützenswerten Gruppe.“ Fischer regte an,
die Häuser an der Ecke zur Unterweiler
Straße abzureißen, damit die Kreuzung
besser einsehbar ist. Damit sei ein Stück Si-
cherheit gewonnen.

Markus Siegloch (FWV) und Robin Benz

(FDP) nannten sich beide keine Freunde
von Engstellen. Siegloch regte an, das Tem-
po gegebenenfalls mit Blitzern, sogenann-
ten Starenkästen, zu überwachen, da die
Anwohner klagten, besonders nachts werde
gerast. Oberbürgermeister Holzwarth äu-
ßerte sich zum Erfolg skeptisch. „Die Appa-
rate müssen gewartet und verwaltet wer-
den. Unsere Erfahrung ist, dass die mobile
Messung günstiger ist.“ Gleichwohl: Die In-
genieure werden Vorschläge machen.

bauen, fällt auch die Gefahrenstelle und da-
mit das Argument für Tempo 30 weg.“ Die
Fußgängerampel bietet zusätzliche Sicher-
heit. Markus Schlecht sagte, dass die Geset-
zeslage momentan so ist, dass die Stadt nur
noch den Lärmschutz geltend machen
kann. „Die lauteste Nachtstunde ist dafür
ausschlaggebend.“ Oberbürgermeister
Hartmut Holzwarth sagte, dass die Kosten
für die Messung sowieso angefallen wären,
weil die Stadt sie in Höfen und an der ehe-
maligen B 14 für den „Lärmschutzaktions-
plan“ machen muss. Darauf habe der städ-
tische Umweltreferent hingewiesen.

Fischer schlägt weitere Abrisse vor

Kurz nach der Ausschuss-Sitzung konnte
die Verwaltung aus den eingegangenen An-
geboten ein Ingenieurbüro auswählen. Da-
mit war es Markus Schlecht möglich, einem
Wunsch von Stadtrat Richard Fischer zu
entsprechen. „Das Büro erhält den Auftrag
für die schalltechnische Untersuchung für
den gesamten Bereich der Ortsdurchfahrt
Höfen und den Bereich Ruitzenmühle“,
schreibt der Stadtplaner in einer E-Mail an
die Redaktion. Die Untersuchung mündet
in einem Schallschutzkonzept und in der
Bewertung geeigneter Maßnahmen. „Für
eine Tempo-30-Anordnung in der Nacht
oder eine dauerhafte Anordnung muss das
Regierungspräsidium Stuttgart dem Antrag
der Straßenverkehrsbehörde zustimmen.“

Markus Schlecht hatte es gleich zu Be-
ginn seines Vortrags gesagt: Die Stadt kann
nicht von vornherein versprechen, dass der
Plan aufgeht. Es kann auch sein, dass Tem-
po 30 nur für einen kleinen Bereich ange-
ordnet wird. „Es kann höchstens sein, dass
Kommunen dereinst das Tempo selbst fest-
setzen dürfen“, so der OB. Bisher gibt das

Von unserem Redaktionsmitglied
Regina Munder

Winnenden-Höfen.
Die Stadt lässt ein Ingenieurbüro Ver-
kehrszählungen an der Ortsdurchfahrt
Höfen (Winnender Straße) machen.
Die Experten berechnen dann, mit wie
viel Lärm die einzelnen Häuser belas-
tet werden. Die Stadt sieht darin imMo-
ment die einzige Chance, Tempo 30
zu erhalten, wenn die Engstelle in der
Ortsmitte Höfen verbreitert wird.

Bei der Bürgerversammlung im November
äußerten die Höfener einen klaren Wunsch
an die Verwaltung: Tempo 30 innerhalb des
Orts soll bleiben, auch wenn in der Ortsmit-
te links und rechts fünf neue Wohnhäuser
gebaut werden und die Straße dabei ver-
breitert und mit Gehweg ausgestattet wer-
den kann - beziehungsweise muss.

Markus Schlecht, Stadtgebiet Sachpla-
nung im Winnender Rathaus, erklärte im
Technischen Ausschuss die Hintergründe.
Die Straße gehört zum Teil dem Kreis, zum
Teil dem Land. Die sogenannten Baulast-
träger haben ein gewichtiges Wort mitzure-
den, wenn die Stadt ihren Plan für die Neu-
bebauung der Grundstücke aufstellt. Die
Behörden, das ergab ein Vorgespräch, wer-
den verlangen, dass die Winnender Straße
an der bisherigen Engstelle (4,5 Meter)
künftig 5,5 Meter breit wird. Und sie wer-
den es ablehnen, die Ränder zu pflastern,
um sie optisch zu verengen. Das sei im Un-
terhalt zu teuer.

„Wenn wir 1,5 Meter breite Gehwege

Noch ist die Engstelle in der Höfener Ortsmitte eine Gefahrenstelle, darumwurde Tempo 30 angeordnet.
Lässt die Stadt hier neu bauen, ist sie aber auch zur Verbesserung der Straße verpflichtet. Das heißt, die
Engstelle muss verschwinden. Foto: Bernhardt

Tipp des Tages

Englische Lieder
kann mitsingen, wer sich ab 19.30 Uhr
beim Folk-Club in der Alten Kelter ein-
findet.

Enttäuschender Bericht
Betrifft: Artikel „Am Ende Tages
brauchst Du Demut“ vom 8. Juni.

Ich war bei der Podiumsdiskussion, die
im Rahmen des Kirchentages bei Kär-
cher stattfand, und bin von der Bericht-
erstattung enttäuscht. War der Journa-
list in derselben Veranstaltung? Denn die
Kernthemen der 90-minütigen Diskussi-
on finde ich überhaupt nicht wieder. Da-
runter die Erfahrungen von Gabriele
Bartsch zum Werteverständnis von bör-
sennotierten und Familienunternehmen,
die von Hartmut Jenner dargestellte fir-
meneigene Wertekultur oder das vielfäl-
tige Engagement von Kärcher in den Be-
reichen Soziales und Umwelt. Auch sind
einige Zitate von Herrn Jenner sehr un-
genau wiedergegeben. Ich habe die Ver-
anstaltung als sehr offen und informativ
empfunden. Schade, dass der Artikel dies
so gar nicht vermittelt. Carolin Häfner

Schorndorf

Leserbrief

Sommerfest für ältere
Gemeindeglieder

Winnenden.
Beim Nachmittag für ältere Gemeinde-
glieder der evangelischen Kirche am
Donnerstag, 18. Juni, um 14.30 Uhr im
Christophorushaus steht das Sommerfest
auf dem Programm.

Diebe im
Krankenhaus

Tablet-PC und Smartphone weg

Winnenden.
Ein Tablet-PC und ein Smartphone, laut
Polizei im Wert von knapp 900 Euro, ha-
ben zwei Diebe am Mittwoch gegen 16
Uhr in der Rems-Murr-Klinik aus einem
Krankenzimmer gestohlen. Sie nutzten
dabei aus, dass sich die betreffende Pa-
tientin zu diesem Zeitpunkt im Bad auf-
hielt. Diese stellte, als sie ins Zimmer
kam, den Diebstahl sogleich fest und
konnte noch einen der Männer im Flur
antreffen. Diesem gelang jedoch die
Flucht und er haute mit einem Fahrrad
vom Krankenhaus ab. Beide Männer ha-
ben südländisches Aussehen und kurze
schwarze Haare. Beide trugen schwarze
Jacken. Einer wird auf etwa 25 Jahre alt
geschätzt, der zweite hatte bereits graue
Schläfen. Weitere Hinweise nimmt die
Polizei unter � 0 71 95/69 40 entgegen.

Arbeitskoffer und Bargeld
aus Auto gestohlen

Winnenden.
Aus einem unverschlossenen Pkw, der
am Mittwoch zwischen 10.30 und 14 Uhr
an der Straße Im Körnle abgestellt war,
hat ein Dieb einen auf der Rückbank ab-
gelegten Arbeitskoffer gestohlen. In die-
sem befand sich außer persönlichen Do-
kumenten mehrere 100 Euro. Hinweise
an die Polizei unter � 0 71 95/69 40.

Mountainbike am
Bahnhof geklaut

Winnenden.
Ein weiß-schwarzes Mountainbike der
Marke Steppenwolf, laut Polizei rund
700 Euro wert, ist am Mittwoch zwischen
7.30 und 13 Uhr am Bahnhof gestohlen
worden, und das, obwohl es mit einem
Spiralschloss am Geländer angekettet
war. Hinweise nimmt die Polizei unter �
0 71 95/69 40 entgegen.
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